
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1922

184 (10.8.1922)



Durlacher Tageblatt
lSurWer M-eMatt geMdü 18A) M de« MW« MMtAchW« für dm Amtsbezirk I«rW.

Erscheint täglich nachmittags. Sonn - und Feiertage ausgenommen
Bezugspreis r Dnrch uujere Boten frei ins Haus im Stadibereich
monatlich 20 Mk., Bostbrzug monatlich 20 Mk. 50 Pfg.» Einzelnummer

und Belegblatt 1 Mk.

MÄaktisn, Druck nnd Verlag : Adolf Dups , Durlach, Mittelstratze S
Fernsprecher 204 .

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 1 Mk. 50 Pfg ., Reklamr -
zeile 6 Mark. Schluß der Anzeigen - Annahme tags zuvor nach
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigkn am ErscheinungStag
/̂,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort z« bezahle». Für

Platzvorschrifte « »nd Tag der Ausnahme kann keine Gewähr über»
uommen werde«. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung

Nr. 184. Donnersrag den 10 . August 1022 . 03 . Jahrgang .

Tagesfpiegel .
Graf Lerchenfeld , der bayerische Ministerpräsident ,

ist Mittwoch früh in Berlin eingetroffen «nd hat
sich zu - Reichskanzlei begeben.

In Münchener politische« Kreisen länft das Ge¬
rn t «m, daß maßgebende Persönlichkeiten der Rhein¬
pfalz über die Abtrennung von Bayern nnd den An¬
schluß an Baden verhandeln .

? m Rerchsveik : hrsministcrinm begannen heute Ver¬
handlungen über Gewährung von Tienstprämien für
- r andere Dien leistungen bei starker Anspannung des

» E .senbahnverkehrs .
Die Konferenz brr Finanzmini 'ker nnd Sachverstän¬

digen in London kam noch zu keinem Ergebnis . Tn

Verhandlungen werde « fortgesetzt.

Deutschlands Dämon.
cd . Schon die erste Sitzung der Londoner Konferenz

hat uns mit scharfer Deutlichkeit ein Bild gezeigt, das uns
aufs neue in erschreckendem Maße Pvincares nimmer¬
müde Haßpolitik vor Augen führt . Wenn man die ein¬
zelnen Epochen der Weltgeschichte vorüberziehen läßt in
ihrem Wechselspiel von Glanz und Schmach, wenn man
an die Triumphzüge der römischen Konsuln denkt , an
Trojas Fall und an Karthagos schmähliches Ende, wo
stößt man da auf eine Persönlichkeit, die als der ver¬
körperte Haß mit immer neuen Mitteln den Gegner zu
Boden zwingen will ? „Deutschland muß zerstört werden"
— so können die auf Carthago bezüglichen Worte Sci -
pios , des alten Römers , heute auf den Leiter der fran¬
zösischen Politik in Anwendung gebracht werden . Es ist
nichts anderes als ein Hohn der Weltgeschichte , daß ein
Volk, unübertroffen an kulturellen Leistungen, ein Volk
der höchsten geistigen Entwicklung dem politischen
Jongleur Poincare zum Spielball seines infamen Vir¬
tuosenstückchens dienen muß . Das deutsche Heer hat im
Weltkrieg Taten vollbracht , von denen die Nachwelt mit
Staunen hören wird , das deutsche Volk in seiner Ge¬
samtheit aber liegt am Boden nach Jahren unerhörte¬
sten Heldentums daheim und draußen . Der Schmach¬
friede von Versailles hat es dem Grabesrande nahege¬
bracht, stolze Hoffnungen sind zunichte geworden. Ter
Meuchelmord stand auf der Tagesordnung , man war in
Deutschland, dem Lande der Polizei , wie früher gesagt
wurde, seines Lebens kaum mehr sicher . Und da gibt
es noch genug ausländische Zeitungen , die uns beur¬
teilen nach den Schiebern und ihrem sauberen Anhang ,
die nach dem Treiben in ' den Berliner Nachtlokalen das
Leben eines geknechteten Volkes als glänzend hinzustellen
sich erdreisten.

Pvincares Plan gehl ja dahin — das ist offenkundig—,
die deutsche Einheit zu zerstören, wieder das lockere
Gefüge zu schaffen , das in der Geschichte als „heiliges
römisches Reich deutscher Nation " ein nicht eben ruhm¬
volles Dasein führt . Herr Dard hat in München bisher
recht wenig Glück gehabt, er wurde durch den Fall Leo-
prechting in der Öffentlichkeit sehr stark kompromittiert .
So wäre denn auf dem Conto „Separation " noch kein
nennenswerter Erfolg zu buchen , sehr zum Aerger des¬
sen, der als der Vater des Gedankens gilt . Ter Ge¬
sandte der glorreichen französischen Republik ist in
Bayerns Hauptstadt so ziemlich kaltgestellt, vielleicht bittet
er in absehbarer Zeit selbst um seine Abberufung, anstatt
als Lückenbüßer herumzustehen.

Pvincares Politik hat ganz entschieden etwas Dämoni¬
sches, der Leitartikler eines führenden deutschen Blattes
verglich ihn neulich mit dem Amokläufer, d . i . ein von
Wahnsinn befallener Tropenbewohner , der mit dem Mes¬
ser alles niedersticht, was sich ihm entgegenstellt. Ter
Haß hat ihn blind gemacht, er übersieht vollständig, daß
der wirtschaftliche Ruin Deutschlands unweigerlich auch
Frankreich ins Verderben stürzen würde . Allen Ver-
nunstgründen Lloyd Georges gegenüber zeigt er nur ein
geringschätziges Achselzucken. Tie Besatzungstruppen am
Rhein singen ein Spottlied auf Millerand und Poincare ,
spürt man in Frankreich schon die Folgen dieser unseligen
Politik ? Der französische Premier befindet sich auf Ab¬
wegen schlimmster Art , nur die ihm innewohnende sug¬
gestive Kraft ist es, die ihm treu ergebene Anhänger zu¬
führt und seine Gewandheit in der Beeinflussung der
Tagespresse .

Was will denn Poincare letzten Endes ? Nichts an¬
deres als Deutschlands Untergang . Die neuen „Sank¬
tionen "

, die sich nicht einmal aus den Paragraphen des
Versailler Vertrages rechtfertigen lassen , bedeuten einen
großen Schritt vorwärts auf diesem Wege. So kann
Poincare vielleicht auch einmal der Henker Europas wer¬
den , wie er jetzt im roten Gewände mit der Hahnen¬
feder hinter Deutschland lauernd steht . Nichts ist diesem
Memckoen beilia als Frankreicks Gloriole , den deutschen

, Adler möchte er ganz im Staube sehen . Noch aber
- regt dieser seine Schwingen , noch ringt er voll Kraft
! nnd Mut um das Letzte, Aeußerste abzuwenden. Das
- Wort Vaterland hat noch hohen Klang , es ist eine gute

Wehr gegen welsche Tücke und welschen Uebermut . Der
l Geist der Ahnen ist noch wach im deutschen Volke, es
! kennt seinen größten Feind , es kennt ihn wohl und es
! nennt ihn auch: Dämon Poincare ! . . .

! Die Londoner Verhandlungen .
Z« de« Londoner Verhandlungen,

s Paris , 9. August .
I In London habe« gestern vormittag die Sachverständigen -
i beratungen begonnen, und damit auch gleichzeitig die priva-
! ten Besprechungen mit den voczch.eü -ne« Delegationen, lieber
i das Ergebnis des gestrige« Tag .s verlautet in Paris nicht
> viel. P - a« weist, Last Poincare sich neuerdings mit dem bel-
s gische« Ministerpräsidenten unterhalte« hat . Man meist fer,
, ner, Satz von -er sranzöstschen Botschaft in London gestern ein

Frühstück z« Ehre « der sranzöstschen Delegation gegeben
nmrde, zu dem Lloyd George und seine Kollege« geladen wa-

- re«. Ucber die politische« Unterhaltungen, die zweifellos aus
i diesem Anlab nachher geführt wurden, verlautet nichts.
! Ei« französisches Eommuniqnö spricht von der Sachverstäudi -

gemberatnng , die im Schatzamt von Sir Robert Horne er-
> öffnet nmrde, «m den praktischen Wert der vom Frankreich
§ vorgeschlagenen Garantien sestzustellen. die für ei« Morato-
z rium von Frankreich verlangt werde «. Tie Vormittagsver -
! Handlungen , die um 1.SV Uhr geschlossen wnrden, sollen, wie
i ei« Blatt ausführt , dazu geführt habe«, einstimmig z« erklä-
! re« , dast in Anwendung der von Frankreich geplanten Mast-
l nahmen im Verhältnis zur deutsche« Reparatipnsschuld ge-
! ringe, aber immerhin nicht zu vergessende Beträge von 300
- bis 400 Millionen Goldmark zu erwarten seien. Bo« engli-
- scher Seite kann der Einwand geltend gemacht werden, dast
! dies ein schwaches Ergebnis wäre und zndem die Gefahr be-
! stünde, das deutsche Wirtschaftsleben durch derartige Matz-
s «ahme« zu desorganisieren . Die Havas-Note meint, dast die
! englische Opposition sich vor allem ans die Sonderbesteuernng
> der Rohprodukte beziehe. Verschiedene andere Meldungen
- deuten aber darauf hin, dast Poiycars die Errichtung der
! Zollschranke im Osten des besetzte « Gebietes, ferner die Ve-
> teiligung der Alliierten an den grohiudustriclle« Unterneh-
l mutigen infolge des englischen Widerstandes von seiner Ga

rantreliste wieder streiche« müsse, falls ihm an der Aufrecht
erhaltung eines gemeinsamen Vorgehens der Alliierten gele
gen sei . Verschiedene französische Blätter bezeichnen de« Ver
zichi Poincarss ans die Feststellung einer absichtliche « Versetz
lung Deutschlands als gewaltiges Opfer, das der französische
Ministerpräsident ein für allemal -er Einigkeit der Alliierten
gebracht habe «nd scheinen damit sagen zu wollen , man dürfe
darüber hinaus von ihm keine weiteren Zugeständnisse in sei¬
nem Garantiepla « verlangen . Jedoch scheint man sich damit
abgefunden zu habgu, - ab die Verwirklichung des Garantie¬
planes. wenn sie überhaupt Tatsache wird, in bedeutend be¬
scheideneren Forme « geschehe« wird . In Londoner Berichten
heißt es, dast man sehr wahrscheinlich über die von Poincars
verlangte« Garantien zu ein«, Kompromitz gelange , d. h ., es
werde eine gewisse Anzahl der vorgeschlagene« Maßnahmen
angenommen werde« und man werde in der von Poincars
gewünschte« Anweudnngsmethode einige Abändernnge« vor¬
nehmen . Der „Temps " schließt aus der Tatsache, daß man
über die Garantiefordernngs « Poincarss überhaupt disku¬
tiere , daß die Alliierten sie direkt gntheißcn. Damit hält das
Blatt die Debatte über die Vorschläge für eröffnet. Da die
Sachverständige «, so schreibt das Blatt , in die Beratungen
über die Garantie « eingetrete« sind , sind wir zu dem Glau¬
be» brechtigt , dast sie im Prinzip von de« Alliierte« bereits
angenommen sind. Wir vertrete« die Auffassung , - ah alle
Alliierte« sich schon darüber einig sind , daß man nur unter
der Bedingung positiver Garantie » ei« Moratorinm gewäh¬
ren könne .

Vor eknem Bruch der Entente?
London , S. Nug.

Lloyd George Retz am gestrige« Abend durch seinen Sc-
retär , Sir Griggs , den Pressevertreter « Mitteilen, dast er die
Vorschläge der französischen Regierung in ihrer Gesamtheit
ablehnen müsse. Falls Poincars auf seine« Forderungen
bestehe, so bedeutet dies eine« Bruch - er Entente.

Der englische Ministerpräsident wird in der heutige«
Vollsitzung - er Konferenz Vorschläge «nterdreiten , die von
bene« der französische« Delegation weit entfernt sind . Auf
englischer Seite wird jedoch alles versucht werde«, de« Ab¬
bruch der Konferenz z« verhüten «nd man rechnet immer
»och mit dem Zustandekommen eines Kompromisses » so dast
Dentschland «och ein Moratorinm wenigstens bis z«m Zu¬
sammentritt des Oberste« Rates im Oktober gewährt wer¬
de« kan«. Während Sie Italiener - :e englische Auffassung
unterstütze « , steht Belgie« vollkommen a«f Seite« Frank¬
reichs. Dennoch versucht der belgische Ministerpräsident
Thennis immer wieder, zwischen de« entgegengesetzte« An-
scha««vgen Englands nnd Frankreichs z« vermitteln . Sei¬
nen Bemühnvge « ist es gelungen, - atz Lloyd George vor
dem Zusammentritt - er Konferenz nochmals eine private
Anslvrache mit Poincars IwKeil mied.

London , 10. Angnsi .
Die gesamte Londoner Presse spricht in ihren gestrigen

Abendblättern von dem «nabwendbaren Brnch zwischen
England «nd Frankreich. Das britische Kabinett ist für heute
z» einer Sitzung zusammen berufen »nd wird voraussicht¬
lich ernste Entscheidungen fällen.

Ein VermUtlnngsvorschlag: Moratorinm für Dentschland .
Paris , 9. Ang .

Das „EÄho de Paris " meldet ans London: Poincars hat
WinikternrLüLente» TLeunis um Vermittln « !»

angernfe« Die Konferenz wir» menemzr ,qon heute and
folgerten Bermittlnngsvorschlag eingehen : Die Konferenz
beschiietzt , Dentschland ei« provisorisches Moratorium zu ge¬
währen. Für dieses Moratorinm werden als Termin zwei
bis vier Monate oder Jahresschluss genannt , während - i«
allgemeine Erörterung des Reparationsproblems Ende Sep¬
tember oder Anfangs Oktober stattfinden soll.

England gegen jede Beschränkung der deutsch. Sonveränität .
Paris , 9. Ang .

Das «Petit Journal " schreibt: Die englische Regierung
ist jeder Jnterventionspolitik , jeder Beschränkung der deut¬
sche« Handelsfreiheit «nd deutschen Souveränität abgeneigt.
In dieser Beziehung sind sich alle englischen Parteien einig
Es ist den Engländern scheinbar klar gemacht worden, vatz
Dentschland zahlen wird , wenn man ihm Nrrhe labt nnd daß
die Katastrophe sich verschlimmern müsse, wenn man de«
Dentsche« Reiche neue Bürden anserlege. — Der Eindruck,
den die Vorschläge Poincarss ans de« Engländer gemachl
haben, lätzt sich nur dnrch die Worte „Lutzerste Verblüffung
bezeichne«. Das ist die unbestreitbare Wahrheit, die w»k
seststelle« müssen , gleichviel , ob sie «ns gefällt oder nicht.

Die LOprozentige Ansfnhrabgabe.
Paris , 9 . Ang.

Der französische Finanzminister teilte gestern mit. daß die
Minister der alliierte « Finanzministerien beschlossen haben»
der Konferenz vorzuschlagen, hast die Aiprozentige Ansfnhr¬
abgabe in Zukunft einheitlich von alle« alliierten Staate«

s unter der Kontrolle der Reparationskommission erhoben nnd
! von dieser unter die Alliierten verteilt werde« soll. Der
! französische Vorschlag, als Garantie die Kohlengrube« des
! Nnhrgcbiets zu beschlagnahme «, wnrde von Belgie« «uter-
' stützt aber von Sir Robert Horne bekämpft .

Tendeuzlüge« der Havas-Agentnr.
Berlin . 9. Angnsi .

Nach einer Meldung der Havas -Agentnr ans Kopenhagen
soll die dentsche Neichßbamk in einem Rundschreiben Sen deut¬
sche« Industrielle » «»cd Kaufleuten de« Rat ercetlt haben»
französische «nd belgische Devisen auf den Markt zu werfen»
«m so eine Baisse der französischen nnd belgischen Franke«
herbeiznsühre« und damit die öffentliche Meinung wäh¬
rend der Londoner Konferenz zu beeinflusse«

Wie die Tel .-Unio« von zuständiger Seite erfährt , ist die
Nachricht vollständig ans der Luft gegriffen. Nicht die
Reichsbank versucht durch ihr angedichtete Mannöoer, son¬
der« die Havas -Agentnr dnrch ihre Tendenzlüge» , die Lon¬
doner Konferenz z« beeinflusse «

Englische Presseftimme« z»r Londoner Konferenz .
Lvitdo«, 9. August.

Die „Times ", die z« de« Konferenzverhandlnngen des
erstem Tages eine« Kommentar gibt, bedeutet den alliierte»
Vertretern » über der Prüfung der Bedingungen, unter denen
ein Moratorium gewährt werde« könnte » die andere« wichti¬
gen Dinge nicht zu vergessen . Die Aufgabe der Alliierte» sei
es, Geld z« erlangen , fo dass es beständig denen nütze, die das
Geld erhalten , und auch denen, von denen es erhoben wird,
so - aß in Europa ei« normaleres Wirtschaftsleben erreicht
werden kann. „Wcstminster Gazette" schreibt: Tie einzige
Frage , die noch übrig bleibt, ist die, ob es für die Alliierten
besser wäre , Deutschland Zeit zu geben oder es an einen Ab¬
grund z« führe», an dem Oesterreich stehe . Di- Alliierte«
find berechtigt , alle Vorschläge , dis Poincars vorznbringe«
hat, sorgfältig z« prüfe« England sernersets ist bereit , An¬
sprüche, z« denen es wohl berechtigt ist, in beträchtlichem
Maße falle« z« lasse«. Die ganze Neparationssrage mntz auf
einer Basis gelöst werde«, die de« ehemals feindliche« Län¬
dern gestattet , sich zu erholen. Dies ist -er einzige Weg. ans
dem die Ordnung in Europa wiederhergestellt werden kann."
„Daily News" schreibt : Frankreich wisse genau die Schritte,
die es z« unternehme « beabsichtige, was von Poi .-rkars gut
hervorgehobe« wurde . Wer der Versuch, die deutsch-franzö¬
sischen Schwierigkeiten zn lösen , schließt eine Fülle von Prob¬
lemen in sich. Wenn man in vollstem Maste die Reparatio¬
nen und Garantien für Frankreich auf Koste « Deutschlands
sicher« will» so ist der Friede Enropas wahrlich nicht erhalte«

*

Rotterdam , 8 . Aug . „Times " meldet aus Neuyork :
Morgan läßt erklären , von den Beschlüssen der Lon¬
doner Konferenz werde es für ihn abhängen , ob er
sich an der neuen Pariser Bankierbesprechung über
eine Reparationsanleike beteiligen könne . Aus die¬
sem Grunde habe er seine zuerst für den 8 . August
beabsichtigte Reise nach Europa bis September ver¬
schoben .

LeutMLttd.
Berlin , 9. Äug . Der Berliner Aufenthalt des Gra¬

fen Lerchenfeld hat bisher folgenden Verlauf genommen:
Nach Ankunft hat Graf Lerchenfeld zunächst dem Reichs¬
präsidenten einen Besuch abgestattet . Dann hat in der
Reichskanzlei eine kurze Aussprache zwischen Graf Ler¬
chenseid und dem Reichskanzler stattgefunden . Hieran
schloß sich eine gemeinsame Sitzung mit der Reichsregie¬
rung , und zwar unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten.
An ihr nahmen von seiten der Reichsregierung Reichs¬
kanzler Dr . Wirth , der Reichsjustizminister , der Reichs -
innenmmlster und der Wirtschaftsminister teil. Außer-
dem nahm zusammen mit dem- Grasen Lerchenfcltz Reichs-
ernährungsminister Fehr aus München, der mit ihm ein¬
getroffen war , an der Sitzung teil. Dagegen ist Reichs¬
wehrminister Geßler nicht in Berlin anwesend. Von
bayerischer Seite waren außer Graf Lerchenfeld der,baye-



rksche Jmienminister Dr . Schlvcyer, o?r bayerische Justiz -
Nmister Gärtner , sowie der bayerische Gesandte in Ber -
Kn, Dr . Preger , zugegen. Nachdem der gesamte Komplex
der zwischen dem Reich und Bayern schwebenden Fragen
besprochen war ' wurde dieser in die einzelnen Materien
eingeteilt , worüber heute mittag 4 Uhr Besprechungen
stattfinden sollen. Die Fragen , die das Innenministe¬
rium angehen , werden mit dem Innenminister , die des
Justizministeriums mit dem Justizminister besprochen
werden. — Bisher haben die Verhandlungen einen ruhi¬
gen und sachlichen Verlauf genommen , so daß Aussicht
auf ruhige Beilegung der Angelegenheit vorhanden ist.

Berlin , 6 . Aug . Der Reichswehrminister gibt dem
Reichsheer Kenntnis von der Erklärung , die er aus An¬
laß der im Reichstage voi> dsn Mehrheitssozialisten und
den Unabhängigen über die Vorgänge bei der Hinden -
burgfeiex in Königsberg und über die Beteiligung der
Reichstvehr bei Regimcntsfeiern eingebrachten Interpel¬
lationen durch seinen Beauftragten hat abgcben lassen
und von dem Schreiben an den Reichspräsident , in dem
er um Einsetzung eines Untersuchungsausschusses für die
Reichswehr bittet . Er richtet dabei folgenden Erlaß an
das Heer : „ Ich lege Wert darauf , diese Maßnahme der
Truppe bekannt zu geben und dabei zum Ausdruck zu
bringen , daß mir eine derartige Untersuchung als der
einzige Weg erscheint , um die systematische Lügenpropa¬
ganda gegen das Heer in aller Oeffentlichkeit „ ufzuklä-
ren und dadurch die Parteien der Interpellationen im
Reichstag zur Anerkennung des durchaus loyalen Ver¬
haltens der Reichswehr zu zwingen. Der Schild der
Reichswehr ist blank , ihre Haltung und ihr Auftreten
müssen von jedem Unparteiischen, wie gerade jetzt Widder
Ln Obsrschlesien , anerkannt werden . Wo Fehler Vorkom¬
men, die sich in einer so großen Gemeinschaft nicht ganz
vermeiden lassen werden , werden sie abgestellt. Wir ha¬
ben es nicht nötig , uns beschimpfen zu lassen und brau¬
chen keine Untersu -bnng zu scbenen. gez . Geßler ."

Frankfurt a . M . . 8 . Auq . Infolge Lohn st Heilig¬
keiten sind die Buchdrucker und Setzer in den
Streik getreten . Tie Frankfurter Zeitungen haben
seit gestern ihr Erscheinen eingestellt

Frankfurt a . M . , 9 . Aug . In der gestrigen Bor¬
mittagssitzung des internationalen Bsrgarbeiterkon -
gresses berichtete Gustav Wißmann (Deutschland) über
das Pensionskassenwesen. Er empfahl die Annahme
folgender Entschließung: „Die dem internationalen
Bergarbeiterbund angeschlossenen Verbände und Or¬
ganisationen sind bereit , mit aller Energie auch weiter
dahin zu drängen , daß das Los der Invaliden , Wit¬
wen und Waisen ein besseres wird . Sie treten dafür
ein , daß die Berufskrankheiten der Bergarbeiter in
das Unfallgesetz miteinbezogen werden . Sie fordern von
der Gesetzgebung der verschiedenen Länder, daß für
jedes Land ein Knappschaftsgesetz für die Bergarbeiter
geschaffen werde. Ihre gefährliche, schwere und gesund¬
heitsschädigende Arbeit erfordert außer der Schaffung
der Pensionen , die auch andere Versicherte erhalten ,
rine ausreichende Knappschaftspension, dis dem Berg-
irbeiter nicht nur zusteht , wenn er berufsunfähig ist,
sondern auch wenn er 50 Jahre alt ist und 25 Jahre
Bergarbeit verrichtet hat . Ferner ist die Krankenver¬
sicherung in allen Ländern dahin auszubauen , daß die
kranken auch wirklich ohne Sorgen um das tägliche
Brot ihrer Heilung entgegensehen können.

" — Zu
der Entschließung lagen noch von verschiedenen Sei¬
ten Abänderungsanträge vor , die nach längerer Aus¬
sprache mit der Entschließung an die Redaktionskom¬
mission gingen .

In der Nachmittagssitzung wurde zum amerikanischen
Berra "belterstreik folgende Entschließung angenommen :
„Der internationale Bergarbeiterkongreß in Frankfurt
nimmt , mit Interesse Kenntnis von der Lage , in der
sich die amerikanischen Bergarbeiter befinden durch
die Weigerung der Bergwerksbesitzer, mit den ameri
kanischen Bergarbeiterverbänden in neue Lohntarif¬
verhandlungen einzutrrten . Der Kongreß hat beschlos¬
sen . den amerikanischen Bergarbeitern die herzlichsten
Brudergrüße und die besten Wünsche für ihren bis¬
her mit größter Solidarität geführten Kampf zu über¬
mitteln und empfiehlt , daß die dem internationalen
Beroarbeiterbund angeschlossenen Länderverkände eine
finanzielle Beihilfe von rund 10000 Pfund Sterling
aewäbren . wobei den einzelnen Verbänden anheim ge¬

stellt wird , ihre entsprechenden Anteile Hierzu 70 naiv
als möglich an das Sekretariat des internationalen
Berga bebe v rbawes abzu 'ühren und so ohne Verzug
auf diele Weise die Gefühle der Sympathie und der
So i ' arität der europäischen Bergarbeiter zum Aus¬
druck zu bringen .

Frankfurt a. M ., 9 . Aug . In der beute vormittag
abgebaltenen Streikversammlung der kaufmännischen An¬
gestellten im Hippodrom wurden die in den gestrigen
Versammlungen mit dem Arbeitgeberkartell gemachten
Vorschläge vorgelegt. Nach sehr erregten Debatten wurde
die Abstimmung dorgenommen und die Vorschläge ange¬
nommen . Danach wird die Arbeit in allen kaufmänni¬
schen Betrieben heute nachmittag um 2 Uhr wieder aus¬
genommen.

Das Ergebnis des Streiks ist folgeirdes : Für den
Monat Juli bleibt der Schiedsspruch vom 28 . Juli be¬
stehen . Die 20- bis SOprozentige Erhöhung für Juli ist
sofort nach Wiederaufnahme der Arbeit auszahlhar . Fer¬
ner wird für den Monat August eine Gehaltserhöhung
von 54 Prozent auf bis Junigehälter bewilligt . Ab 1 .
August werden die weiblichen Kräfte den männlichen in
der Bezahlung gleichgestellt . Die Altersklasse über 30
Jahre , die im Mai eingeführt wurde , fällt ab 1 . August
wieder aus . Kündigungen sollen rückgängig gemacht wer¬
den. Die Streiktage werden nicht bezahlt . Der heutige
Tag gilt nicht nrehr als Strciktag . Außerdem sollen
sämtliche Arbeitgeber verpflichtet sein , ihren Angestellten
auf ihren Wunsch monatlich einen Vorschuß auf die Ge- .
Halter in Höbe von insgesamt 2000 M . auszuzahlen .

„Was geht in der Pfalz vor ?"
Die „Tel . -Nnion " meldet :
Unter dieser Ueberschrift bringt der „Bayerische Cou¬

rier " in seiner gestrigen Abendausgabe einen Artikel , der
auch für Baden von ganz besonderem Interesse sein wird
und der sich mit den neuerlichen Bestrebungen der Mehr -
heitssozialdemokratie in der Pfalz beschäftigt. Der Ar¬
tikel geht aus von einer von Mehrheitssozialisten und
Unabhängigen im Pirmasenser Stadtrat eingebrachten
Entschließung, in der es u . a. heißt :

. . Der Stadtrat Pirmasens wird sich Vorbehalten,
die Loslösung der Pfalz mit durchzusühren und Anschluß
an einen benachbarten deutschen Bundesstaat zu suchen,
falls Bayern sich dauernd in Gegensatz zum Reich stellt
und weiterhin die Einheit des Reiches und seinen Bestand
gefährdet . . ."

Der mehrere Spalten lange Artikel kommt dann zu
den bemerkenswerten StUußausführungen :

„ In politischen Kreisen hält sich hartnäckig dos Ge¬
rücht, daß von Baden aus in der Pfalz angeklopft wor¬
den ist, wie man sich zu einer Abtrennung von Bayern
und zu einem Zusammenschluß mit Baden , Hessen usw.
Verhallen würde . Es sollen nicht etwa untergeordnete
Persönlichkeiten gewesen sein, die diese Spedition unter -
nch-men , sondern Beauftragte politischer Parteien . Viel¬
leicht kann die bayerische Regierung Aufklärung geben ,
wenn wir auch nicht annehmen , daß beim Besuch des ba¬
dischen Herrn Staatspräsidenten in München über die
Sache gesprochen worden ist ."

Demgegenüber muß , wie uns auf unsere Anfrage die
Presseabteilung der badischen Negierung milteikt , nach
drücklichst erklärt worden , daß der badischen Regierung
von derartigen Versuchen und Bestrebungen nicht das
Geringste bekannt ist.

Don maßgebender sozialdemokratischer Seite wurdi
auf unsere weitere Erkundigung hin die Meldung als ein,
bewußte politische Erfindung bezeichnet .

Ein Franzose über die Schuldfrage .
Im Pariser Fiammarton -Verlag ist ein sehr beach¬

tenswertes Buch erschienen unter dem Titel L'extra-
ordinaire aventnre d'Achmet Pacha Djemaleddine . Sein
Verfasser ist Claude Fernere , Schüler und Freund des be¬
kannten Dichters und Akademikers Pierre Loti , und des¬
halb wie dieser ein aufrichtiger Freund der Türken . Seit
dem Waffenstillstand kämpft er in Frankreich sür die An-

Auf Desselvorcie.
Roman von Fritz Gantzer .

471 N'iawdruck verboten .)
Tante Malve begann klarer zu sehen . Sie glaubte

jetzt mit ziemlicher Gewißheit annehmen zu dürfen , daß
die Ursache zu den heutigen Vorgängen bei Edith zu
suchen war . Von ihrer Person her liefen die Fäden , die
sich zu einem verwirrten und verwirrenden Netze über das
Schicksal anderer Menschen ausspannten . Der ihr unbe»
wußt gekommene Vergleich mit oem .Netze' machte sie auf
etwas anderes aufmerksam. Sie dachte : Hatte Edith
etwa Netze ausgeworfen , um einen Fang zu tun ? Und
hatte man ihr die Maschen zerrissen ? Im Verstehen ihrer
Absicht zerrissen. Jedenfalls sprach aus Joachims Aeuße -
rungen entschiedene Abweisung . Man konnte sogar Ver¬
achtung heraushören .

„Aber das geht doch unmöglich , daß sich niemand um
sie bekümmert ! " sagte sie „ Wir sind verantwortlich für
sie . Sie ist uns gewissermaßen auf die Seele gebunden .
Und es könnte am Ende etwas mit ihr passiert sein "

„ Was denn , frage ich ? " Dann wurde er doch nach¬
denklich. „Na ja. Du hast recht . . Und um des Auf- die-
Seele Gebundenseins wegen mutz man schon mal zusehen . .
Aber im übrigen . . . l Er schnippte mit dem Finger :
„ Weißt Du , Tante Malve , das Interesse an einem
Menschen kann einem vollständig verloren gehen, wenn
man . .

Er hörte das Oeffnen einer Tür und vernahm einen
langsamen , müden Schritt vom Hinteren Flur her.

Tante Malve nickte Joachim bedeutsam zu. „Ja , ich
höre , datz sie kommt. Es ist also nichts passiert."

Er lächelte spöttisch und trat etwas vor.
Allerdings hätte man glauben können, daß etwas

passiert sei ; denn Ediths Gesicht war fahl wie grauer Tag .
Es lag fajt gar kein Ausdruck in ihren Augen . Sie schienen
unnatürlich groß und waren ins Leere gerichtet, und
über ihre ganze Gestalt war etwas wie grenzenlose
Müdigkeit und Gleichgültigkeit gegossen.

Tante Malve erschrak . „Siehst Du, " flüsterte sie
Joachim erschrocken zu, „ doch etwas , über das man Sorge
haben muß ! "

Er zuckte die Schultern . „ Wer soll 's wissen ? . .
Vielleicht, vielleicht auch nicht !"

Das Näherkommen Ediths unterbrach das leise Sprechen
der beiden.

Sie trat sofort zu Joachim , schien die Anwesenheit >
Fräulein von Ebertys gar nicht zu beachten und sagte ^
mit heiserer Stimme , abgerissen sprechend : „Darf ich Sie
um eine kurze Unterredung bitten ? " i

Er wurde mit eindringlicher Schärfe an dieselbe >
Situation erinnert , in der er sich vor «stunden Renate 1
gegenüber befunden hatte . Die Aehnlichkeit war so frap¬
pierend, daß er jäh zusammenzuckte.

Der starke Wunsch, rund ablehnend zu entgegnen ,
regte sich in ihm. Er erfüllte ihn mit solcher Aufdring¬
lichkeit, daß er sich zusammennehmen mußte , um ihr nicht
ein schroffes .Nein ' in das Gesicht zu schreien . Erst nach
einer geraumen Weile hatte er sich so weit in der Gewalt ,
höflicherweise und im Bewußtsein seiner Pflichten als
Hausherr uud Kavalier bejahend zu entgegnen . Aber er
sprach kalt , formell. Selbst die elende Verfassung , in der
Edith sich offenbar befand und die er beobachtete, ver¬
mochte nicht, ihn zu einem wärmeren Ton zu veranlassen .
Er war ganz aus eisige Abwehr und Zurückhaltung ein¬
gestellt.

Er bat Tante Malve , daß sie entschuldigen möchte,
und öffnete die Tür zu seinem Zimmer . „Bitte sehr ,
gnädiges Fräulein !"

Edith trat taumelnd ein . Die formelle Anrede traf !

sie wie ein harter Schlag . Nun war sie vollends davon !
überzeugt , daß er ihr zürnte , wohl noch mehr : sie ver- >
achtete. Offenbar hatte Renate sie angeklagt , ihm den l
ganzen Hergang berichtet. Hätte sie gewußt , daß er sich
nuk auf Vermutungen stützte, so würde sie ihm mit einer
weit größeren Unbefangenheit gegenübergetreten sein.

Da saß sie nun, auf demselben Platze , aus demselben
Stuhle , den Renate am Vormittage eingenommen . Was
hatte sie gewollt ? In welcher Absicht war sie gekommen ?

knüpsung neuer Beziehungen zur Türkei . Jetzt befindet er
sich in Konstantinopel , wo ihm die türkische Behörde einen
großen Empfang bereitet hat . Von hier wird ihn sein

! Weg nach Angora führen . Das genannte Buch ist, wie
I fast alles , was in der letzten Zeit aus der Feder Fer¬

neres stammt , ein Loblied auf die Eigenschaften des tür¬
kischen Volkes und gleichzeitig eine Verteidigung der
Türkei und eine Anklage gegen ihre Feinde . Doch,
was uns Deutsche dieses Buch beachtenswert und wich¬
tig macht, das sind 'die Stellen , wo der französische
Dichter die Frage der Anteilnahme der Türken am Welt¬
krieg behandelt.

Dem deutschen Leser braucht man , leider , nicht lange
davon zu reden, daß eine der schwersten Beschuldigungen
gegen sein Land in der berüchtigten Frage der Kriegs¬
schuld sein Bündnis mit der Türkei ist . Tie
deutsche Regierung hätte den Krieg so lange und gut vor¬
bedacht uud vorbereitet , wird behauptet , daß sie sogar im
Orient mit ihren Maßnahmen 1914 fertig geweßn sei.
Nun aber erfahren wir aus dem Mund eines Fran¬
zosen , der keinen Grund mehr zu haben scheint , diese
Kriegslüge am Leben zu erhalten , daß die Wahrheit eine
ganz andere ist . Wenn die Türkei sich an die Seite
Deutschlands gestellt und die Waffen gegen die Ver¬
bandsmächte erhoben habe , sagt der Franzose , so trügen
die Schuld dafür lediglich diese Mächte . Tie Türken ,
„ von den Franzosen verraten " , hätten nicht anders als

! im Bunde mit den Mittelmächten ihre Rettung suchen
! können. Nach Claude Ferrere war „das deutsch -türkische
> Bündnis im Jahre 1914 nur eine Folge des dummen Jrr -
> tums " der türkenfeindlichen Politik der Verbandsmächte .
I Ferner sagt er Seite 203 : „ Es ist unzweifelhaft , daß,

wenn die Türkei zuletzt in die Arme Deutschlands fiel,
i die Schuld an England und Frankreich lag , die immer
! gegen die Türkei und für ihre Feinde sich betätigt haben.

"
1 Ferrere schließt : „ Tie Türkei ist gänzlich schuldlos und

! logijcherweise auch Deutschland ! "
Dieses offene und wichtige Geständnis eines Franzosen

muß man festhalten. Als Deutsche können wir Ferrere
nur dankbar dafür sein , daß er der Hauptkriegslüge sei¬
ner Landsleute einen Stoß versetzt hat , der seine Wir¬
kung nicht verfehlen wird , es sei denn , daß es sich um
Jnoiv ' d-uen handelt , die in der Unwahrhaftigkeit vor¬
sätzlich verharren wollen.

^
Baden und Nachbarstaaten.

! Karlsruhe , 9 Aug. (iBerfassung -sfeier4 Zu
i der Feier der dritten Wiederkehr des Tages der Wei-
^ marer Verfassungsgebung veranstaltet dec Stad ' rat am
i Vorabend , also am Donnerstag , abends 8 Uhr im großen
j Saale der Festhalle einen Festakt mit musikälischen Dar -
! bietungen und einer Ansprache des Reichstegsalneord -
« neten Minister a . D . Dr . Ludwig Haas . Der Stadt -
i rat ladet die Bevölkerung zur Teilnahme an dr Feier ein.
t Karlsruhe , 9 . Aug . (Ehrung . ) Geh . Rat Tr . von
! Oechelhäuser in Karlsruhe ist, wie Berliner Blätter mel-
! den , aus Anlaß seines bevorstehenden 70 . Geburtstages
j (17 . Sept .) von der Technischen Hochschule Berlin zum
« Tr . ing . ehrenhalber ernannt worden .
? Karlsruhe , 9 . Aug. (Zu den Einkgungsbe -
j strebungen in der badischen Landwirtschaft .)
, Zur Frage der Verschmelzung der landw . Organisationen
! in Baden , die auf der letzten außerordentlichen Vollver -
! sammlung der Bad . Landwirtschaftskammer wieder ange-
! schnitten wurde, nimmt anläßlich des Zusammenschlusses
! des Landw . Hauptverbands Würsttembergs und des Schwä-
§ oischm Bauernvereins auch der Badyche Bauernoerem in
i seiner Wochenschrift , dem „Badischen Bauer " , Stellung ^
! und schreibt u . a . : „In Baden wird von den vcrschie-
! densten Seiten immer wieder eine Einigung der bäucr-
j lichim Organisationen verlangt , wie sie nunmehr in
, Württemberg zur Tatsache geworden ist. Tie in Baden
i bestehende stärkste, nun bald 40 Jahre wirkende landw .
i Organisation mit ihren rund k250 Ortsvereinen und
^ 122500 Mitgliedern , der Badische Bauernverein , kann
« den Mittelpunkt der Vereinigung bilden . Dieser Vor -
! schlag ist von Bauernvereinsseiite aus auch schon ein-
l mal gemacht worden . Das wollen aber die Einiaunas -

Die Unklarheit ihrer Pläne steigerte sich . Es ging
alles wirr und wild in ihrer Seele durcheinander Sie
glaubte von ihrem ursprünglichen Vorhaben noch so viel
zu wissen, däß sie gekommen war , um festzustellen, wie er
zu ihr stand. Aber das sah» fühlte sie ja nun schon . Oder
täuschte sie sich ? Was wollte sie ihm sagen ?

Ihre Verwirrung wuchs, ihre Unsicherheit nahm zu.
Sie empfand das Bestreben, hinauszustürzen . Der kalte ,
forschende Ausdruck seiner Augen , sein gemessenes , über¬
legenes Abwarten flößten ihr Furcht ein .

Nun fragre er . „ Womit kann ich dienen , gnädiges
Fräulein ? "

Wieder das entsetzliche Wort , das vernichtend in ihre
Hoffnungen fuhr. Sie hätte ihm zuschreien mögen , daß
er sie nicht so anreden möchte. Sie fühlte sich »ersucht ,
ihm ihr innerstes Fühlen rückhaltlos zu offenbaren . Alles
auf eine Karts zu setzen . Sich ihm einfach an den Hals
zu werfen, selbst auf die Gefahr hin , von ihm kalt¬
lächelnd zurückgestoßen zu werden : Was fällt dir ein ?
Ich will dich nicht !

Noch immer schwieg sie . Das leise Aufslackern von
Spott in seinen Augen nahm ihr den letzten Rest von
Ueberlegen . Irgend etwa » mußte sie sagen , wenn sie sich
nicht lächerlich machen wollte . Nicht mehr fähig , die Trag¬
weite ihrer Worte abzujchätzen» erhob sie — obwohl sie
das vor Sekunden noch gar nicht gewollt — bittere An¬
klage gegen Renate . Es sei unverantwortlich von ihr.
daß sie abgereist, sagte sie . Unerhört ihr ganzes Tun.
Und . . . Sie wollte , in einen treibenden Strom geraten ,
der sie mit seinem Brausen jeglicher Ueberlegung beraubte ,
die Beschuldigungen sortsetzen . Ungerechtigkeit auf Unge¬
rechtigkeit häufen .

Aber Joachim erhob einhaltgebietend die Hand . „Bitte ,
gnädiges Fräulein , von Fräulein von Groening in dieser
Weise kein Wort mehr ! Ich erlaube das nicht ! "

Das war wie ein Schlag ins Gesicht . Das war gewisse
Klarheit . Er trat für die Abwesende ein und stieß sie
selbst zurück. . . . Er wollte sie nicht Er hatte für sie nichts
weiter als wirklich nur kalte Verachtung . . Wirklich Ver¬
achtung ? " (Fortsetzung solgt.)



Propagandisten in Baden nicht. Deshalb sind Bersch me !-
zungsbestrebungen in Baden solange aussichtslos , als
nicht von anderer Seite die Bereitwilligkeit besteht ,

' ich
unter der Bauern -Vereinsfahne zusammenzufinden .

"
. . .

Karlsruhe , 9 . Aug. (Blutvergiftung . ) Ein
70-jähriger Schuldiener a . D . geriet vor einigerZ . it
beim Abladen eines Ofens mit dem Fuß so unglück¬
lich unter denselben, daß . ihm de .

' Fuß abgeuommen
werden mußte . Durch hinzuaetretene Blutvergiftung ist
er nunmehr den Folgen des Unfalles erlegen.

H Karlsruhe , 9 . Äug . (Verhaftete Raubmörder .) Die^ beiden an der Ermordung des Landwirts Braun in Laus
Lei Bühl beteiligten Karlsruhe , ein 42-jährige . Hilfs¬
arbeiter und ein 44-jähriger Maurer , sind Hw ver¬
haftet worden . Die Verhaftung des dritten Täter : in
Lauf berichteten wir bereits zusammen mit der Nach¬richt des Mordes .

Karlsruhe , 9 . Aüg . Verschiedene Zeitungen yaven
kürzlich die Nachricht gebracht , das JustizministeriumIveroe dem Vernehmen nach die Staatsanwaltschaft
Osfenburg anweisen , die von ihr gegen das freispre¬
chende Urteil des Schwurgerichts im Strafverfahren
gegen KiOinger eingelegte Revision , zurückzuziehen.Das ist , wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird ,unrichtig . Das Justizministerium beabsichtigt nicht,der Staatsanwaltschaft Offenburg eine so che Weisung
zu geben , wird vielmehr die Entschließung darüber ,ab die Revision durchgeführt werden rann , der pflicht¬
gemäßen und ernsten Prüfung der Staatsanwaltschaft
überlassen . Bei dieser Gelegenheit mag aber darauf
hingewiesen sein , daß die Anfechtung eines freispre¬
chenden Schwurgerichtsurteils seitens der Staatsan¬
waltschaft durch das Gesetz in erheblichem Maße ein¬
geschränkt ist . Während nämlich die Revision gegenUrteile der Strafkammern im allgemeinen darauf ge¬stützt werden können , daß das Urteil aus der Ver¬
letzung des Gesetzes beruhe , kann die Staatsanwalt¬
schaft nach 379 der St . P .O . ein freisprechendes Ur¬
teil des Schwurgerichts nur wegen nicht vorschrifts¬
mäßiger Be e ung des Gerichts oder der Geschworenen¬bank , wegen Mitwirkung eines kraft Gesetzes von der
Ausübung des Richteramtes ausgeschlossenen oder we¬
gen Be orgnis der Befangenheit mit Recht abgelehnten
Richters , wegen Vornahme der Hauptverhandlung in
Abwesenheit einer Person , deren Anwesenheit das Ge¬
setz vorschreibt , oder endlich wegen Fehlern anfechten ,die bei der Fragestellung vorgekommen sind . Es be¬
darf keiner näheren Ausführung , daß solche Anfech-
tungsgründe bei einer sorgfältig vorbereiteten Schwur -
gertchtsverhandlung nur ganz selten Vorkommen wer¬den und daß daher die Revision gegen ein freispre¬
chendes Urle l eines Schwurgerichts nur in Ausnahme¬fällen Aussicht auf Erfolg hat . Für diese weitgehende
Einengung des Anfechtungsrechts der Staatsanwalt¬
schaft fehlt jeder haltbare Grund . Sie beruht — wie
der bekannte Kommentar von Löwe aussührt — aufder einer früheren Zeit angehörenden Vorstellung ,daß die Urteile der Geschworenen etwas ganz Ab - «
sonderliches , mit den Entscheidungen der anderen .Ge¬
richte nicht Vergleichbares seien.

Heidelberg , 9 . Aug . (Todesfall .) Heute starb
in Miltenberg am Main , wo er sich zur Erholung au -
Hielt , im Alter von 88 Jahren der Kunstmaler Guido
Schmitt . Der Verstorbene war aus Zeidelfte g ge¬
bürtig und war Ehrenbürger seiner Vaterstadt , dir mit
seinem Tode in kurzer Zeit ihren 3 . Ehrenbürger ve li rt .

Mannheim , 9 . Aug. (Berufung . ) Einen ehren¬
vollen Ruf erhielt Stadtbaurat Ewald Keil , de d reh
Beschluß der Stadtverordnetenversammlung der Stadl
Duisburg zum Stadtbaurat der Stadt Duisburg gewa lt
wurde . Durch den Weggang Keils verliert die Stadt
Mannheim einen sehr tüchtigen Beamten . De': Weg¬
ziehende war Vorsitzender de ? Vereins städtischer Be¬
amten Mannheim ? und 2. Virsitzende - de? Zeutr .rl-
verbandes der Gemeindebeamten Badens .

Mannheim , 9 . Aug . Die Nheinschiffahrt st-'ht un¬
ter dem Zeichen des holländischen Schifferstreiks , der
auch die deutschen wirtschaftlichen Jnteres 'en nicht un¬
berührt läßt . Man hat sich genötigt gesehen, dis Ab¬
fertigungen zu Tal nach Holland so gut wie ganz
einzustellen . Di ; Aussichten für eine baldige Beendi¬
gung des Ausstandes , worauf man zuerst rechnete, fsind geschwunden und es läßt sich darüber ein zu- f
verlässiges Bild nicht gewinnen . Die in Holland be¬
ladenen Kähne sind abgeschleppt worden , auch die jdeutschen Boote , auf Grund besonderer Abmachungen . :
Der Wassecstand ist günstig geblieben , doch zeigt sich !
Mangel an Schleppkraft in Deutschland , auch bleibt f
Schiffsraum sehr gesucht. Tie Schlepplöhne haben sich i
weiter erhöht . Die Berechnung von Dortrecht nach !
der Ruhr erfolgt nach dem Dreiguldentarife ( Vor - jWoche 1 Guldentarif ) ; von Ruhrort nach Mannheim :
beträgt der Schlevplohn Pro Tonne 450— 16V Mk. ( 120 fMk .) , von Mannheim nach Karlsruhe 30— 40 Mk. ( 35 !Mk .) , von Mannheim nach Kehl-Straßburg 95 bis i
100 Mk . (85 Mk.) . Im Talfchlepplohn , der 160 Proz . !
über dem Normaltarif steht, ist eine Veränderung nicht !
erfocht . Die Schiffsmiete beträgt pro Tonne und Tagin Deutschland 2,10 — 2 .25 Mk . , in Belgien 21 — 25 ,Centimes und in Holland 2V» bis 3 Cents . Tie Fahrt - s
zwischen Straßburg und Basel ist noch in vollem Gang fund die Schiffahrt ist auf dieser Strecke lebhaft be- '
schäftigt . !

** Mannheim A Aug. Gestern früh stieß am Kaiserring !
ei« Straßenbahnwagen mit einem Lastauto zusammen . Der :Anhänger des Autos wurde von der Straßenbahn mit voller I
Wucht ersaßt und umgestürzt. An dem Straßenbahnwagen !wurde die vordere Ptaaform ruck dem Führerstand völlig jeingedrückt . Der Begleiter des Autoanhängcrs wurde he- ,rnntergeschleudert und erlitt schwere Kopfverletzungen . Sonstfind glücklicherweise die Fahrgäste und auch die Beamten -er !Straßenbahn , abgesehen von einigen Hautabschürfungen, i
Nicht verletzt worden. !

Ettlingen , 9 . Aug . (Zerstörungswut . Ver - s
giftet es Wasser . ) Halbwüchsige Burschen zert üm- jwerten in der vergangenen Nacht an einem von Arbeitern sin eigener Regie und Selbsthilfe erstellten Neubau der- i
schiedene F nsterteile, was bei den heutigen hohen Bau - ;
Preisen für die Arb iter nicht geringen Schaden bedeutet, i
— Vorgestern morgen zeigten die in der Alb befind - i
lichen Fische den seltsamen Zustand , der eine Vergiftung !
i>es Wassers verrät . Erhebungen über die Ursache dieses s
Fischsterbens, ob Fahrlässigkeit oder Absicht vorliegt , ist . !
im Gange . !

Baden -Baden , 9 . Aug . (Diebstahl .) In ein r
der letzten Nackte wurde das Schaufenster im 5? au je -

j Langestraße 54 eingeschlagen und aus der Aussige des
j Kaufmanns Steinberg 36 Stück zugerichte'e Nerrsel .eim Gesamtwert von 750000 Mark entwende : . Für

die Wiederbeischaffung der Ware hat der Geschädigteeine Belohnung von 80000 Mark au ?gsetzt.
Ringellach , 9 . Aua . (Schrecklicher Todft Auf

furchtbare Weise kam der verheiratete 47 Jahre a ' te
Taglöhner Franz Baudendistel aus Ulm bei Obe iirchim Steinbruch der Firma Rupp und Möller ums Le ' en .Als der Mann den Krahnen bediente, brach ein Zahn¬rad und in der Folge konnte er die Bremse nicht mclw
meistern . Der Unglückliche wurde in die Hille geho en
und dann mit voller Wucht abgeschleudert . Bei die'em
Sturz wurde ihm die Hinschals zertrümmert ; er war
sofort tot . Der Verunglückte hknterläßt eine Frau ünd
5 Kinder .

FrechULK, Aug. cmne ungenannt jem wollende , yreransässige Dame hat zu Händen eines Stadtratsmitgliedes fürbedürftige Einwohner der Stadt Freiburg 190 00V Mark ge¬stiftet . — Zur Bekampfunz nächtlicher Ruhestörer durchstrei¬fen wieder, wie im vorigen Jahre , Patrouillen der Schutz¬polizei die Stadt . — Ein 18-jähriges Dienstmädchen aus demVorort Betzenhansen» Las in der Oberstadt in Stellung war,hat sich aus unbekannten Gründen das Leben genommen . —
Die sozialdemokratische Vürgerausschutzfraktion hat an denStaötriat eine Eingabe gerichtet , in welcher die Beseitigung derbisher monarchistischen Straßennamen und Plätze verlangtwird. — Anläßlich des Autounfalls an der Schauinslandsti.bei welchem ein älterer Fahrgast das Leben einbüßte, sindnachher größere Mengen Stoff von der Unfallstelle gestohlenworden. Die Staatsanwaltschaft hat bereits die nötigen Er-

! Hebungen eingeleitet.
** Waldkirch (Breisgau ), 8. Ang. Die Gemeinde wird

! auch in diesem Jahre den Schwerkriegsbeschädigten und den
I bedürftigen Kriegerwitwen ein bis zwei Ster Brennholz un-
s entgeltlich zuweilen. Für die übrigen Haushaltungen der
! Stadt Waldkirch werden gegen Bezahlung je vier Ster
! Brennholz bereit gehalten.

** Waldkirch , 8. Aug. Der Reichtum öes Kandels au
Heidelbeeren, übt in diesem Jahre eine nie gesehene An¬
ziehungskraft aus . Legionenwelse strömen die Beerensamm¬ler heran . Die Hauptmasse der Sammler ist im Elztal , inFreiburg und Umgebung zu Hause ; sie kommen aber auch
noch von viel werter herbeigezogen. Biele nächtigen imStroh der Berghöfe oder auch im Freien , um am nächstenMorgen zeitig mit der Arbeit beginnen zu können . Häufigkann man ganze Familien beim Beerensammem antreffen.Ein Kleinlandwirt aus Köndringen kam sogar mit in Be¬
gleitung seiner ganzen zahlreichen Familie nebst Verwand¬ten ans dem Wagen auf deu Kandel gefahren; auf dem Wa¬
gen hatte er die nötigen Gefäße zur Aufnahme der Beeren
geladen. Bei der Arbeitsfreude wirb in kurzer Zeit wohljedes Plätzchen abgegrast Heim

Radolfzell , 9 . Aug . (Oho !) Die „Badische Presse"
erfährt : Wie seinerzeit berichtet, wurde der Hauptsckri t-
leiter der „Freien Stimme " in Radolfzell , Ä . Becker ,
vom Kriegsgericht der 5 . französischen Rheinarme .' in
Landau von wegen seines beru '

lichm Borgeben - gan
die Willkür der französischen Beiatzungsteupeer do t zu
einem Jahr Gefängnis und 10000 . Mark Geldin a e
verurteialt . Becker gelang es, sich noch am Vorabend
der Verhandlung rechtzeitig in Sicherheit zu b i gen.
Jetzt wird bekannt , daß das erstinstanzliche Urteil aus¬
gehoben und Becker in Abwesenheit zu 10 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt wrdue .

Radolfzell , 9 . Aug . (Ein Spaßvo geli ) Ein
humorbegabter Leser empfiehlt in der hiesigen „ Freien
Stimme " den Hausfrauen , deren Küche von Fliegen-

! schwärmen heimgesucht wird , .folgendes seltsame und „un¬
fehlbare" Allheilmittel zur Vertilgung der lästigen Schma¬
rotzer : In dem Raume , in dem die Fliegen vertrieben
werden sollen, male man den Teufel mit Kreide an die
Wand . Nach einem alten Sprichwort erscheint dieser als¬
dann auf der Bildsläche . Tann schließe man den Raum
ab , nachdem man vorher alle Lebensmittel daraus ent-

> fernt hat . Da bekanntlich der Teufel in der Not Flie-
! gen frißt , werden die Insekten in wenigen Tagen von
! ihm aufgezehrt sein !
^ Säckingen , 9 . Aug . (So gehts heute . ) Ein
: hiesiger Volksschullehrer, der in der Nähe der Stzadt zwei

ihn verhöhnenden Schulbuben eine verdiente Ohrfeige
verabreichte, wurde - auf dem Heimwege in der Baseler¬
straße von dem Vater und dem älteren Bruder der beiden
Bürschlein derart gesch ahen, daß er schwer verletzt da¬
vongetragen werden mußte .

Konstanz , 9 . Aug . (Messerhelden .) Schwerver¬
letzt wurden bei einer Schlägerei in einer hiesigen Wirt¬
schaft drei Matrosen eines Schweizer Dampcheo .es . Wäh¬rend der eine mit einer größeren Kopfverletzung davon¬
kam, wurden die beiden anderen an Kopf und Gesicht
eurch Stiche und Schlagwunden furchtbar zugerichtet.

Aus Stadt und Bezirk.
Durlach , 9 . Aug . Am 8 . ds . Mts . feierte Herr Adam !Schenkel iu Karlsruhe und Luise geb . Leber , beide aus iDurlach , das Fest der goldenen Hochzeit . Adam Schenkel fist der Sohn des ehemaligen WagucrmeistersPH . Schenkel in der

Schwanenstratze, lernte beim Vater has Wagner -Handwerk , gingdann zum Eisenbahnbetrieb über und wurde Werkmeister undspäter Wcrkstättevorsteher einige Zeit in Offenburg und zuletzt in
Karlsruhe. Aus der Ehe hervorgegangen sind 3 Söhne und 5
Töchter . !

— Union - Theater . Heute und morgen : „Alraune"
, die !

Volkssage in 6 Aufzügen , Titelrolle : Hilde Wolter. „ Tie gol- !
dene Spinne "

, Schwank in 3 Auszügen nach dem gleichnamigen !
Bühnenwerk . !

Kanrmc-o - Achtftnslr . Heute und morgen : „Der Blick in sden Abgrund "
, Drama in 5 Amzügen . Der König der Komik jCharlie Chaplin in „ Charlie läuft Rollschuh"

, Groteske in 2 Akten, j

** Kinderspeisung. Es finden Liesen Sommer in vielen ;kleinen Gemeinden sowohl wie in den größeren Städten jBadens Kinöerspeisimgen statt, die den Kindern mehr sein :sollen , als die im Winter zweckmäßige und durchführbare :
Schulspeisung, die am 8. Juli überall aushörte. Die Ge - :meinden» die schon früher Sol -badekureu eingefüHrt hatten, !werden nun überall mit Nahrungsmitteln aus Ser Kinder- jspeisung unterstützt, um die anstrengenden Solbäder durch j,«ine kräftige ZusatzmaHlzeit für die Kinder wertvoller zu fmachen. Andere Gemeinden , die noch keine Solbadeeiurich- :
tung haben» sammeln die Kinder zu Luft- und Sonnenbad - °
kuren» bei denen abwechselnd TiefatmuuKsübungen und fleichte Spiele gemacht werden. Bei den Kuren wird sehr >
darauf geachtet , daß die Kinder nach dem Bad oder nach dem .Essen ruhen können. Es wäre sehr wünschenswert, daß -
nicht nur di« Fürsorgerinnen , die Aerzte und die Lehrer '
sowie freiwillige Hilfskräfte michelfen bei dieser vorbeu- -
Lende« Arbeit zur Stärkuna und Kräftigung unserer heran- '

«MMenden Fugen - , sondern »aß besonders sre Eltern vom
schwächlichen Kindern diese während der Kürzest schonen ,ihnen zu Hause besonders kräftige Nahrung geben und sie
nicht zu schwerer Arbeit heranziehen. Die Nahrungsmittel ,die von Amerikanern aller Kreise , besonders auch von
Deutsch -Amerikanern , gespendet werde « , müssen durch
Frischgemüse und Obst ergänzt werden, um dem kindlichen
Organismus alle die Stoffe zuzuführen, die er zur gesun¬den Entwicklung benötigt . In gemüse - und obstreichen Ge¬
meinden, die Baden glücklicherweise in großer Zahl hat, sollte
die Allgemeinheit die Speisungen möglichst wert-gehend un¬
terstützen : denn wenn Kinder zu einseitig ernährt werden»kann ihre Gesundheit dauernd geschädigt werden. So sind
z. B . in einigen Orten SüddeutschlanLs in letzter Zeit Fälle
von Skorbut ausgetreten .

—' Beschriebenes Papiergeld ist »«gültig. Es bürgert
sich immer mehr die' Unsitte ein , die Banknoten, besondersdie neuen, weißen Hundertmarkscheine, zu beschreiben. Oftsind alle Ränder mit Rechenexempeln . Mitteilungen undGrüßen bemalt. Derartig unbrauchbar gemachtes Papier¬geld ist ungültig und wird von keiner amtlichen Kasse inZahlung genommen, selbst die Reichsbank lehnt die Ein¬lösung ab . Deshalb ist bei Annahme solcher Scheine Vor¬
sicht geboten .

** Vorsicht bei Auswanderung . Trotz aller Mahnrufe,
trotz aller Warnungen nimmt die Zahl der deutschen Mäd¬
chen, die im Auslande ihr Glück versuchen wollen, noch iin-
mer nicht ab. Vor allem ist es Holland , wohin sich die
sehnsüchtigen Blicke richten. An sittliche Gefahren, an
schlechte Behandlung und nicht zuletzt an sehr schwere Ar¬
beit , die von nuferen Mädchen im Auslande verlangt wird ,— wer denkt daran ? Sehr viele, die voller Hoffnungen die
Leuriche Grenze hinter sich ließen, sind in Holland bereits
ohne Stellung . Ihre Unerfahrenheit und der Diangel au
Sprachkenntnissen wird von gewissenlosen Agenten ansge¬
nutzt , um die Mädchen iss Verderben zu bringen. Mehrdenn je ist eine genaue Kenntnis öes Landes und der Le-
bensverhälintsse unbediir-gt erforderlich; auch die Zuverläs¬
sigkeit des Arbeitgebers sollte fcstgestcllt werden. Auskünftejeder Art an Ndwandernde und Auswandrstmen geben
kostenlos die Zweigstellen des Reichs-wanüerungsamtes
(Auswandernugssürsorge in Karlsruhe , Mannheim undchreibnrg.

** Eine Neuregelung der Tabaksteuer ist am 1 . Juli in
Kraft getreien. Bisher lautere die Steuerbanderole „über
3 Mark" für alle Zigarren , die mehr als 3 Mark im Klein¬
verkauf kosteten . Nun wird jede Zigacrenpackung eine
Banderole tragen , auf der nicht allgemein „über 3 Marr ,
sondern der tatsächliche Kleinverkaufspreis angegeben ist .
z . B . 4 Mark . 5 .50, 10 Mark u. s . f. Die Reichsdruckerei .
Sie diese Tabaksteuerzeicheu anfertigt , war durch Arbeits-
Überhäufung nicht in der Lage , die auf Grund dieser Neu¬
regelung notwendigen Steuerzeichen rechtzeitig fertigzuitel-
len. Es werden deshalb die großen Vorräte an Tabak-
stenerzrichen , die infolge der hohen Preise nicht mehr ge¬
braucht werden , z. B . 8 Pfg ., 10 Pfg ., 80 Pfg. das strick,
ebenso die Steuerzeichen „über 3 Mark"

, die ab 1 . Juli
außer Kraft sind , mit schwarzer Farbe Überdrucks. Leider ist
dieser Ueberdruck ziemlich klein ausgefallen, so daß er nicgt
sosort inS Auge fällt . Auseinandersetzungen und unlieb-
saure Erörterungen mit der Kundschaft sind die Folgen die¬
ses überhasteten Verfahrens , für das nicht der Händler,
sonders die Reichsdruckerei die Verantwortung trägt?

— Erwerb und Verlust Ser badische » Staats¬
angehörigkeit . Während vor dem Krieg durchschnitt¬lich 4000 Personen im Jahr in den badischen Staats¬verband ausgenommen worden sind, ist diese Zahl in den

! Kriegsjähren aus begreiflichen Gründen etwa auf die
i Hälfte gesunken. Im Jahr 1918 hat dis Zahl der
! Aufnahmen mit 96 515 die Höchstzahl in den letzten
, Jahrzehnten erreicht . Tie Wahlen zur verfassungs-
l gebenden badischen Nationalversammlung am 5 . Januar
! 1919, zu der alle mindestens 20 Jahre alten männlichen
i und weiblichen Badener berechtigt waren , haben viele
! Nichtbadcner, die im Lande wohnten , aber bisher ihre
§ fremde Staatsangehörigkeit beibehalten hatten , bestimmt,! sich in den badischen Staatsverband aufn .chmen zu lassen.
: Unter den aufgenommenen Personell befinden sich in gro-
s ßer Zahl Preußen , Württemberger , Bayern und Elsaß-
! Lothringer . Tie Höchstzahl der Aufgenommenen entfällt! auf die Stadt Mannheim mit rund 25 500 Aufnahmen.: Entlasten ans dem badischen Staatsverband wurden iw
, den Jahren 1314/20 insgesamt 991 Personen .

—* Die Kartoffelprcift sinken weiter. In Karlsruhe '
! ^ ^ Abn seit einigen Taggn Kartoffeln im Kleinverkauf zu: 4 Mk . abgeietzt . In Fachkreisen rechnet man wegen öes> ständig großen Angebots guter Karoftfeln und der Aussichten! aus eine gute Herbstkartoffelernte mit einem weiteren Sinke». der Preiie .

Zr r Kartoffelversorgung .
Von amtlicher Seite wird uns gesch ieben :Die Mißstände in der Karto/elverforgunq im He bstund Winter 1921 waren zu einem g oßen Teil daran zu-

rückzujuhren, daß viele Gemeiuden , Anstalten und Bet iebe
(Hotels , Krankenhäuser , Altersheime , Peni 'o en , Vo is-
Küchen , Speisehäuser , Wirtschaften . F b ikeu u a . , v r-
suchten , ihren Kartoffelbedars dadurch zu delen daß
sie Beauftragte zum unmittelbaren Ankau , de : Kartoffelnbei den Erzeugern auf d as Land hinaus schick en . Die
Folge davon war , daß eine auhero dentlich große Zahl
von Personen bei den Bauern nach Kartof eln ,ragtenund damit die Preise in die Höhe trieben.

Es ist dringend notwendig , daß sich Gemeinden, An¬
stalten und Betriebe für die Eindeckung ihres Winter -
kartosfelbedarfes des Kartosfelhande .s oder der mit dem
Kartoffelgeschäft seit Jahren befaßten großen la ckwirt-
schaftlichen Verbände bedient . Dies ist schon deshalb
notwendig , weil durch Reichsgesetz neuerdings Bestim¬
mungen getroffen worden sind, d e verhindern soll n daß
die Landwirte auch in diesem Jahre wieder von Ver¬
brauchern überlaufen werden , die Ka' to selu kn f n
wollen. In eigener Person zum Landwirt hinauszugehen,oder zu fahren , um Kartoffeln zu bekamen , oder zu
holen, ist hiernach nur dann erlaubt , wenn es sich um
die Eindeckung für den eigenen Haushalt handelt . Ms
eigener Haushalt in diesem Sinne gelten aber nichtHotels, Altersheime , Krankenhäuser usw .

Wer gleichwohl aus besonderen Gründen Kart ft eln fürderartige Anstalten und Unternehmungen , für Gemeindenoder fremde Haushaltungen in eige ec Person unmit¬telbar beim Erzeuger holen oder kaufen will , bedar , einerbesonderen Auskaufserlaubnis des La : deskommisch - s . in
dessen Bezirk der Ankauf der Kartofteln e folgen soll.Anträge auf Ausstellung einer deKrtigen Erlaubnis müs¬sen alsbald beim Bezirksamt oder dem Bürgermeisteramtdes Wohnsitzes gestellt werden .



Durlach HandesS, eaißer L , Eingetragen
am 7 Angnst 1922 Möbelfabrik Durlach, Johann
Klnmpp, mit Sitz in Dnrlach. E .nzelkanfwann
Johann Klnmpp, Möbel fabrikant in Dnrlach

Amtsgericht .

» «läßlich der

bitte ich die Bevölkerung höflichst . die Häuser
in Dnrlach, »nd Marie geborene Zoller . Vertrag ! 1U oollaooen .dom 17. Jnii 1922 Gütertrennung . Amtsgericht . ^ ^Durlach , de« I «. Anguft IS22.

Ter Bürgermeister .Bekanntmachung.
Borlänfige Zahlungen auf die !
Einkommensteuer für das Kalen - !
verjähr 1922 !

Das III . Viertel der für das Kalenderjahr
1822 vorläufig z« entrichtenden Einkommensteuer
muß spätestens auf 15 ds . Mts bezahlt werde«
An die Zahinng wird diermit erinnert Bei
späterer Zahlung wüffr« Zinsen von 5 v H. vom
16 ds M :s an enrrichrer we . den Wer erst
»ach dem 31 ds . Mts gezahlt, wird ohne vor-
herige Mahnnng zwangsweise berrieben und wnß
einePfandsnasanorSnnngsgebührentrichlen Man
zahle bargelvlos .

Z« entrichte» ist der im SLenerbescheid für
1920 als vorläufige Zahlung für I92l angegebene
»nd, wenn der Steuerbescheid für 1921 bereits
zngestellt ist, der in diesem Bescheid als vorlär
stge Zahlung sür 1922 bezeichnere Bierieljahres-
berrag Keine vorlänfige Steuer für 1922 brascht
zn entrichte» , wer nur Arbeitseinkommen bezieht,
von dem ihm der Lrenerabzug gemacht wird und
wen« das Arveitseinkoa imn den Jahresbetrm :
Von 80000»» brzw »am 1 8 22 ad »on 100000 ^ !
im Kalenderjahr 1922 voranöstcktlich nicht über
steigt Ec muß jedoch der Heiestelle hiervor -
Kenntnis gebkn

Dnrlach , den 1 Angufl 1922
Fiaanzamt

Wia -7l>essrr. Xs««er -llcIlt;Mz.
Llvnt « rr . »norzxs »

VoilrssaZs in 6 ^ ukriÜMn .

vie golätzve 8piMv
Loirvvirnlr in 3 .Vui^ ügkn.

— öeginn : 7 u . 8^ Dbr ! —

P komAN « in » s I >
OisnulmLelerki, « », « . » I

vtzf k ! j( L Lock»
Drama in 5 ^ nkiiüMn.

in
LLspUii kälitt RoUsokvd

Orotoskk in 2 ^ nk-inMn .

bis
'

SilliM ,

Deutsche Demo-
tratische Puttei.

Am Freitag , de«
11 ds Mts . abends 8
llhr , veranstaltet die
Stadtverwaltung Dnr¬
lach im Benehme« mit
den Koalitronsparteie »
in der Festhalle eine

Verfassungs -
Gedenkfeier,

zn welcher wir «nsere
Parteifreunde mit der
Bitte «m recht zahlreiche
Beteilignng hiermit ein-
laden

Dnrlach , 9 Ang 1922
Der Vorstand

Paßbilder
liefert schnellstens

Photograph Rummel
A » er »trage 3

Gasßoks .
Dn^ ch Ztsdtrutsbesckl - st vom 9 Angust 1922

find die Gatkoksvirise mV Wirk » ,g vom 11 Au¬
gust 1922 ab wie folgt festgesetzt :

Grobkoks 180 — je Zir ab Gaswerk
Nnßkoks „ 185 - , »
Perlkoks », 105 „ „ „ ,
Schlackenkoks,, 90.— „ „ »
Für die Znsuhr werden die jeweils von der

Ortskohlenstrlle seftgk setzte« Satze berechnet
Dnrlach , den 10 August 1922

Der Bürgermeister .

Haspreis .
Dnrch Staötratsbekchlnß vom 9 Angnst 1922

ist der G -epreis insvlge weiterer sehr erheb¬
licher Kohlenvreiserdöhunge« wit Wirkung vom
Rechnungsabschnitt Angnst 1922 ab ans

Mk. 9.20 für 1 cbm
festgesetzt

Dnrlach , den 10 Angnst 1922 .
Der Bürgermeister .

Zwangsversteigerung.
Freitag . Von > 1 A,raust 1 922 . vormittags

11 Uhr. werde ich im Pfandlokal Hanptstr 71
gegen bare Zahlung im Vollstttckungswege vs-
sentlich versteigern: ,

l Ruhebett mit grüner Decke,
1 eintüriger Kleiderschrank ,
1 Herrentaschenuhr mit Kette,
1 Konzertzither

Dnrlach . den 10 Augrst 1922
Keibs Gericht- vollziehrr- Stellv

Ireiöauk .
Freitag früh 7 Uhr :

Schönes
Lvdttvisvk .

strobel .

G«N«i>ll»ttttSM
Attitel M Kinder- und

KruuteuMge
ttrrpstehlt bei sachgemäßer Bedienung

Adler - Drogerie ,

N -WM
Kupfer , Messing . Jinn , Irnk ,
WLei, sowie Lunrpen . Maschen »

unö Papier -
kauft zu höchste« TageSpreifeu
Tel . 403 . H . A Ts . Tel. 403.
^ Tchlotzstratze (Kaserne)

Ans Wunsch wird die Ware abgeholt .

Spanische Weinhalle
z . „Goldenen Ochsen"

Karttruhe Inh. E. MslaS Kaiserstr. S!
Rur spanische Weine.

Aede« Dounerstag : Schlachttag

D Wir vergüten auf 8psrsm !sgen Z
ÜL HZ / ^

8 4 /« D
^ bei iäglieber Verzinsung. ^
M 6fö8Skt's öettägs nsck Vereindstpung . ^

V
" " ' ' llliklsek s . 6. Z

« 6sn !i umi Zpsckssss . ^
ÄmmimmmmMmlmmmmmmmmmmmmD.

RufieMszks
Wersten haarscharf ge¬
schliffen Elseahanbinng »
K. Lentzler_ j

Ml« ?
Zahle sür

Weinflasit« » 7 —
Bordeauxstaichen,4—
Srktflaschen , 3 —

J - des Quantum wird
abgehott Angebote «Nt
Nr 4'

- 7 a« Sr « Verlag

vrmksAgullg .
-lilkii liebM b'rsrmclsn UN ' I Dekkmn -

t«sr>, wk-Iobs meiner lieben k'ro.u , nn8rer
auten illnlter , Oroümntter .nnä l 'ante
nie letzte Lbre erviesen baben , ins-
besnn -lere Herrn 8lwilpk3 .rrsrV7c>Ikbg.r<l
5 -r rlie troLtrsieben Worte nnsern innig¬sten Dank .

Durlaeb , llen 9 . ^ uZust 1922 .
^llärsss 8ubsr uuä ksmMs.

TemnrM Imlach . E . B.
Hierdurch laden wir »nsere Mitglieder z»der am Gambia « , de« » 2 Anynst , abends

8V» Uhr, im „ Gut Schöneck " stattfi«de«den
MiigliedervrrsamWlung

mit anschl Tanzuuterhaltuug ei«
Das Erführen von Gäste« ist gestattet

_ _ Der Vorstand .
l .D«rlucher SchMmmiuiW, e.V.

Voranzeige.
Kommend-« Sonntag , 13 . Ans » nachm '/«3

Uhr, bei gntec Wittern «« im Stadt . Schwimm -
u»d So ««e» baS :

SchM- M WerbeWiMk«
KnnSsckwi nmen. Rettnugeschwimmen
K««Mpri »ge » . rStädteW .ssrbaüsprel

Pforzheim - Tui -tach.
Der Vorstand.

Muschelttulluißs
vergoldet , auf dem Wege
Sedoldstr . Hauptstr dis
Friedrichstr verloren

Gegen Belohn »»« ab-
zugebe«

Friedrichstr 2

Z Rchzesge
ei» größeres und ein klei¬
neres , .ür je 2 Zirkel«
zu verkaufen A«z» sehen
abends « ach 6 Uhr

Leopnldstr . 13.

Glück Reichtum,Ehr -
lebeu . Charakter wird
« ach Astrologie ( Zter >»-
»emnugtberechner Gebe
Rat in Cb - , Geschäft u
Stre ien Nur Ge Huri s
Äateu « Schrift emsru-
den Streng ' eell « wik-
senschaftl ich BieleDank¬
schreiben auszuweise«

Thews , Hannover,
Nlaneustr 3

iToitioöu kaufe « ge-
dkM sucht Augebore
»mec Nr 442 au den
Verlag d Bi

Erküirmg.
Die gegen die Familie

Kretschm .ru « hier.
Houvtstroße. gewachten
Aussage « « eh -ne ich mit
Bedau - l « zurück

Ae Brunner .

MW«
t.o« 14 — 6 Jahren für
lerchte Arbeit t .<- wei « er
Aaschinrn - Siticktreige
s- cht.

Ar Schweigärdt
Adlerstr 11

Ohne Dr. Grableys

MWlz
keine rentable Geflügel¬

zucht .
Adler - Drogerie

Ernst Bauer.

werde« fortwährend z»
höchsten Tagespreisen
augekuuft .

W . Ammann,
Mö 'ktaefch Hanvtst 42

3 Mike»mn zu¬
sammen

22 Kücken, schon größer,
z « verkan e« Zu erfra¬
gen rm Verlag

MWerein „Lyra
" IurW.

Am Sonntag , de« 13. Unaust , von nach»
mittags 3 Uhr ab , findet im „ Grünen Hof " «nser

statt , verbunden mit Konzert » Gabe«verlos«ng
«nd Tanz , wo »u wir «user ^ werte« Mitglieder ,
sowie Freunde und Gönner f e« « dlichst einlade».

Der Vorstand .
lM . Bel ungünstiger Witterung im Saal .

MMWNilMW .
Lüsitts M 'otiiiiirtA üsünLsti

sioti Sölki dsiitis
ZL» MA»l8tO « 88 « 18

(Lcllsr -OroZsrls).
L'rs .« VörLsr ,

! »

S

L

We « AS . UM l« U « s.
vis vsrsii .iiQ§ siriss LLittLZsrliLülsZ irosisti an

vrsLQStotisii :

mit . äsm ^ » 8lr « vLivr :

QLSVSI 'dl ' LIIQd

V« Ldm 2Q S .20 M odm

- - » » L. 4 « «

mit dem
I^ Odlsuvsi ' dükLiiLd . 3 vtä .

Lllr . 1 . SO - - LdiL . 9 .—

LntSQSI 'QOl2
0 .6viä . M .2O -- - LvQO .7v

A« L . S V«

Lr8p » r » L8 äniOtl (ZLZ ^ OLLsn — SS °/°

K» s virck >» »o »vr dllllgvr
ZsZSQübsi ' äsr Lodls .

vsr LodlsoprsLs ist rar Lstt svk Sss 1SSL »vI»v , Ssr
vsspxeis rmk üss SVL« vI»v Ses VorLrtsgsprelsvst gssllegev.

2isdsll 3rs SsrsA8 äis LodwLIalgerimg äared susglsdjgs
Vsrvslläuog äs» Lstsss lür s !Is SsAsdaUmigs- lwä gsvsrdlLeLsn
Lvsotls .

lSSU»

Bon heute wieder eiutreffeuder
frischer Genduug empfehle ich
Nordsee -EM« »er Psd. 27 M.
Roedsee -zchellW . AM».
SerW . Lchsheriog

. Schellfisch „ AM.
Mo Schöfffer,

Delikatessen Hauptstratze 38.

! Speisekartoffel
werden fortwährend Pfund - und zentnerweise zu
jeweiligem Tagespreis abgegeben

Karl Zoller , Landwirt,
Telefon 82. Mittelstratze 1«.

Trotz neuem Aufschlag

MiMklWchhOelKIlM
« sch zum alte « Preis ,

die - « Flasche SS ohne Flasche.

llriM SchMhMwK.
Branntweinbrennerei Blumenstr . 13 .

Wohnnngstansch
Heidelberg—Dnrlach .

Schöngelegene , geräumige 5 Z -mmerwohnung
mit reichl Zubehör in Heidelberg (Neuenheim)
gegen ebeusolche in Dnrlach zu tauschen gesucht .

Angebote au Grieser , Reg .-Rat, tzetdelberg,
Brückeustraße 40_ _ _

Gebrauchte Uhren
aller Art sowie Regulateure » wenn auch repara»
tucbedürftig , kaufe fortwährend » auch

L » lLMSV ^» L88 «
und zahle von 30 an nnd mehr pro Zahn.
Z. Selmo. Uhmcher. DM>he. Mlisgrrstr . ZS.

Schön möbl Helles
Zimmer von besserem
Herrn per 1 SkPt ge¬
sucht. Zuschriften mit
Preisangabe «nter Nr
44l an de« Verlag .

1 K»h mit KM
wegen Todesfall zn ver-
kanfe» Näheres

Shuagsgenstr . 4,
Grötzingen. ^
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